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M75. Diez,  den 7. Mürz. 1917.

B.kanntmachunff.
Zur Durchführung der Bekanntmachung Nr. M.  i/i . 17

Ji1*3*5 . R. A. vom 1. März 1917, betr. Beschlagnahme, BestandS-
crhcbung und Enteignung , sowie freiwillige Ablieferung vor
Glocken aus Bronze (Nr. 51 des amtl . Kreisblatts von 1917)
werden für den Untcrlahnkreis folgende Ausführungsbestim-
mungen erlassen:

1) Die Frist zur Anmeldung der beschlagnahmten Glocken
wird auf den 1. April 1917  festgesetzt.

Tie Meldungen sind an das Landratsamt in Diez zu rich¬
ten und auch daselbst die hierfür vorgeschriebenen Formulare
anzufordern.

Für jedes Geläut  ist ein besonderer Meldeschein zu ver¬
wenden; bei mehreren Glocken ist jede Glocke besonders in
dem Meldescheine aufzuführen.

2) Di « Meldung der Bronzcglocken f>at in nachstehenden
brei Gruppen  zu erfolgen:

Gruppe A:  Hier sind diejenigen Bronzeglvcken zu melden,
für die eine Zurückstellungoder eine Befreiung aus den für
die Gruppen B  und C aufgeführten Gründen nicht in Fragekommt.

Gruppe B : Hier sind diejenigen Bronzeglocken zu melden,
für die eine vorläufige  Zurückstellung von der Enteig¬
nung und Ablieferung aus nachstehend angeführten Gründen
zulässig ist und zwar:

1. Wenn kein besonderer,  sondern nur ein mäßiger wissen¬
schaftlicher, geschichtlicher oder Kwmstwert vorliegt , oder solcke
Bronzeglocken noch nicht oder nicht endgültig beurteilt wor¬
den sind. (Zu belegen durch Gutachten anerkannter Zack-
verständiger). Kennwort - „Kunstwert".

2.  Wenn eine Glocke für die Bedürfnisse des Gottesdienstes
in einem Geläute erhalten bleiben soll, für das die unter
1 und .3 angeführten Befreinngsgründe keine Anwendung
finden können. In diesem Falle wird jeder Kirchenge-
meinde nur die Bronzeglocke vom geringsten Gelvicht vor¬
läufig belassen. (Zu belegen durch Gutachten der rustän-

digen Kirckenauffichtsbehürde). Kennwort : „Läuteglocke"

0. Wenn die Kosten des Einbaues der Ersatzglocken aus-
schließlich des Wertes derselben den Uebernahmepreis für
das ausgebaute Bronzegeivicht überschreiten würden. (Zu
belegen durch Gutachten der zuständigen Kirchenbaubehörde
bezw. berangezogener Glockengießer u. a. m.). Kennwort:
„Hohe Einbaukosten".

h r u p p e C : Hier sind diejenigen Bronzeglocken zu melden,
für die ein besonderer wissenschaftlicher, geschichtlicher oder
Kunstwert von den zuständigen Sachverständigen bescheinigt
worden ist.

Bronzeglocken von wissenschaftlichem, geschichtlichem oder
Knnstwert, über die ein endgültiges Gutachten der zuständigen
Sachverständigen .zum Abgabetermin der Meldung noch nicht
vorliegt, sind von den Betroffenen unter Gruppe B zumelden

Die Gründe für die beantragte vorläufige Zurückstellung,
Name, Wohnort, Sitz der herangezogenen Sachverständigen
oder der Behörde, welche die Begründung bescheinigt haben,
sind in den Meldeschein einzutragen.

Befreiungsantrüge entbinden nicht von der Beachtung der
Bestimmungen der Bekanntmachung, im besonderen nicht
von der Verpflichtung zur Abgabe der Meldung.

3) An Hand der gemäß den Ausführungsbestimmungen er¬
statteten Meldungen wird jedem einzelnen Besitzer eine An¬
ordnung, betr. Uebertragung des Eigentums an den Seschlag-
uahmten Bronzeglvcken ans den Reichsmilitärfiskus zugestellt.

Das Eigentum an den betroffenen Bronzeglocken geht
mit -der Zustellung der Anordnung an den Besitzer auf den
Reichsmilitärfiskus über.

4> Tie Ablieferung der gemeldeten Brouzegiocken erfolgt
an die cn der Anordnung bezcichnete Stelle.

Die Gemeinden find auf Erfordern verpflichtet, Räume
zur Verfügung zu stellen, lvelche eine sichere Lagerung der ab-
gcliefcrten Mengen gewährleisten.

5) Zum Zwecke des Ausbaues unv der Ablieferung ist es
zuläsfig, die Bronzeglocken zu zerschlagen.

Tic Klöppel und desgleichen die Klövpelrvhre, soweit letz¬
tere nicht eingegossen sind, müssen vor der Ablieferung ent¬
fernt ioerden. Das Gewicht- der eingegossenen Klöppelröhre
wird von dem festgestellten Bronzegeivicht nicht in Abzug
gebracht, sondern wird zu den in 88 8 und 10 der Bekannt-
machung festgesetzten Preisen übernommen.

Der Ablieferer hat bei der Ablieferung die genaue 'Adresse
des Eigentümers der abgelieierten Bronzeglockenanzugeben
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au « tun» <flcwlcl ; t her abgellefevten Bronjemertgen,
Uebemaltmeprei», bie genaue  Adresse des SigentirmerS und

die SaQtftene bertotgebeu.  Auf Grund des Anerkenntnis,cheine.-
wtrd der oann festgesetzte Betrag an den bezeichnetcnEigentümer
alsbald vusgezahlt, es sei denn, daß über die Person des Be¬
rechtigten Zweifel bestehen. Tie Annahme des Anerkennt-
niSscheines oder der Zahlung gilt als Bekundung des Einver¬
ständnisses mit den Uebernahmepreisen der Bekanntmachung

ver « nie « genannte « Sernetnve « .
Betrifft : Petroleum für de« behördlichen Bedarf.

M 1/1 . 17. K. R . A.
Falls der Ablieferer sich nicht mit dem UebernahmeprciS

gemäß 8 8 der Bekanntmachung M.  1/1 . 17. K. R . A. Unfrie¬
den geben will , hat er dies bei Ablieferung ausdrücklich zu er¬
klären: in diesem Falle wird ihm an Stelle des Anerkenntnis¬
scheines eine Quittung ausgehändigt, aus der das Gesamt¬
gewicht der abgeliefcrten Bronzeglocken hervorgeht.

Ter Antrag aus endgültige Festsetzung des Ueberuabme-
preises ist von dem Betroffenen unmittelbar an das ReichS-
fchicosgericht für Kriegswirtschaft Berlin W. 10, Biktoriastr.
34. zu richten

Um dem Reichsschiedsgerichtdie Preiöfesrsetzungzu --rmög-
lichen, hat der Betroffene sämtliche vorhandenen MechnnngS-
beleae über dan Kaufpreis der Glocken und über die im -- 8
der Bekanntmachung festgelegten, nrit der Ablieferung verbun¬
denen Leistungen sorgfältig auszubewahren.

Turch die Inanspruchnahme des Reichsschiedsgerichts er¬
leidet die Ablieferung keinen Aufschub.

Tenjenigen Personen, die sich nachträglich mit den iieler-
nahmepreisen der Bekanntmachung M.  1/1 . 17. K. R. A. ein¬
verstanden erklären, wird die Quittung gegen einen Anerkennt¬
nisschein umgetouscht und der anerkannte Betrag ausgezahlt.

Tie Ablieferung für die in Gruppe A gemeldeten Bronzc-
glocken muß bis zum 39. Juni 1917 beendet sein.

6) Tie Bezahlung des festgesetzten UebernahmepreiieSerfolgt
alsbald nach Ablieferung der Glocken durch die Kreiskommunal¬
kasse hicrfelbst.

7) Tie Ablieferungspslichtigen, die bis zu dem ihnen in
der „Anordnung, betreffend Eigentumsübertragung auf den
ReichSmilitärfiskus " genannten Zeitpunkte die übereigneten
Bronzeglocken nicht abgeliefert haben, machen sich strafbar.

Außerdem erfolgt die Zwangsweise Abholung der ablicfe-
rungSpslichtigen Bronzeglocken durch die beauftragten Behörden
als Vollstrcckungsmaßregcl auf Kosten des Besitzers.

Tie Verpflichtung der Besitzer zum Ausbauen der Bronze¬
glocken aus den Bauwerken und zum Entfernen der Klövpel
und Klöppclrährc besteht auch für die zwangsweise abzuholen-
den Bronzeglocken.

Den von der zwangsweisen Einziehung Betroffenen werden
ebenfalls bei Einverständnis mit dem Uebenrahmevreis? An-
erkenntnisscheine, bei Inanspruchnahme des ReichSschiedsgerichts
Quittungen nach den Vorschriften der 4lusführungsbestimmungen
aukgchäudtgt. Tie Kosten der Zwangsvollstreckung werden
von der zur Auszahlung kommenden Summe in Abzug ge¬
bracht bezw. im Verwaltnngszwangsverfahren eingezogen.

ve» <ir «t»a « - slch« ffe».
TnderSadt.

J .-Nr . II. 2337 . Diez,  den 6 . März 1917.
An die Herren Bürgermeister

»etrifft : Holzanfuhr.
Rach meiner Verfügung vom 24. Februar 1917, 1879 II,

Kreisblatt Nr . 49, haben die Herren Bürgerineistrr je zuw
letzten und 14. eines jeden Monats zu berichten, wieviel
landwirtschaftliche Gespanne in der Nutzholzabfuhr in der
abgelaujenen Zeit tätig waren . Die zum 1. März fälligen
Berichte sind trotz wiederholter Erinnerungen von einer
Anzahl Bürgermeister nicht oder ganz unvollständig erstattet
worden . Ich muß von den .Herren Bürgermeistern erwartm,
daß sie meine Verfügungen genau und gewissenhaft er»
ledigeir, da sonst der umfangreiche Geschäftsbetrieb nicht auf¬
recht erhalten werden kann.

«er
^ ücdMcftwbt.

In nächster Zeit kommt der behördliche  Bedarf av
Petroleum durch den Straßenwagen zur Verteilung . Die
Vericilurrg ist in derselben Weise wie durch meine Vier-
füguttg vom 3. Oktober 1916, l . 9191 , Kreisblatt Nr . 234,
augcordnet , vorzunehmen . Nur ist dabei diesmal jeder
Lehrer und jede Lehrerin in Ihrer Gemeinde mit je etwa
5 bis 6 Liter zu berücksichtigen. Der Preis für das Liter
ist nach neuerdings erfolgter Vereinbarung auf 27 Pfg
flstgesctzt worden und direkt an den Kutscher gu zahlen.

Es erhalten : Allendorf 80 Liter , Attenhausen 80, Bal¬
duinstein 100, Bergnassau -Scheuern 80, Bernd roch 80.
Biebrich 80, Bremberg 80, Burgschwalbach 100, Charlot-
tcnbcrg 60, Cramberg 100, Dausenau 100, Dörnberg 100,
Dvrnholzhausen 60 , Ebertshausen 40, Eppenrod 100, Erges¬
hausen 40, Geilnau 80, Gutenacker 80, Hambach 60, Heisten¬
bach 80, Herold 80, Hirschüerg 100, Hömberg 80, Horhausen
80, Kalkofen 60 , Kemmenau 80, Klingelvach 100, Kör-
dors 126, Langenscheid 120, Lollschied 60, Mittelfischbach 60.
Niederticsenbach 80, Oberfischbach 60, Obernhof 80, Obev-
wles 69, Pohl 80, Reckenroth 80, Rettert 100, Roth 80,
Ruppenrod 60 , Schauinburg 20, Scheidt 80, Schönborn 120,
Seeiüach 100, Singhofen 160, Steinsberg 80, Wasenbach 80.
Weinähr 80, Winden 120, Zimmerschied 60 Llter

Ich ersuch«, diese Menge ordnungsmäßig zu verteilen
und bemerke gleichzeitig dabei , daß vor Herbst kein Petro¬
leum mehr geliefert wird.

«er « » tgl . £ «« »««*:
A « r

Staate nmiBtt.

J -Slr. II. 2398 . Diez,  den 6 . März 1917.

Betrifft : Verteilung von Merkblättern.
Um eine Derioertung der noch vorhandenen Steckrüben

(Kohlrüben) für die menschliche Ernährung zu erreichen, ist
ctne Trocknung derselben dringend notloendig . Tie Reichs¬
kartoffelstelle hat daher ein Merkblatt „Dörrt Steckrüben
für den Frühjahrsbedarf " herausgegeben , von dein ich Jhnev
duech die Post eine Anzahl Exemplare zugehen lasse. Glcickj-
zcirig gehen Ihnen verschiedene Rezepte für Sreckrübenge-
richte zu. Mit Rücksicht auf die große Wichtigkeit der Ver¬
wertung der Steckrüben bei der herrschenden Kartoffel-
knapphcit ersuche ich die Herren Bürgermeister , die Merk¬
blätter an die Bevölkerung sogleich zur Verteilung zu brin¬
gen und Vorkehrungen zu treffen , daß sämtliche Familien
belehrt werden.

Der B- rst- «»»e » rriitansschnste»
Duderstadt

J .-Nr . I. 1890 . Diez,  den 9. März 1917.
«n die Herren Bürgermeister de» Kreise - .

Zum Zwecke der Heranziehung Hilssdienstpflichtiger für
Iie Landwirtschaft wollen Sie mir bis zum 12 . ds . Mts.
vo' mittags eventl . telephonisch oder telegraphisch berichten,
wtciicl Hilfskräfte für die Land- und Forstwirtschaft in
ihren Gemeinden unbedingt benötigt werden.

Der Äanvrat.
» « » « rstetzt.

beiLauc»enimHi



Kurden

äDtr Laudes-Obst- und Weinbau-Inspektor SchUUng in
Geii'enheim wird , zwecks Förderung des Gemüsebaues iu
Kleingärten und im Felde, am

Montag , den 12. März ds . Js ., abends 8 Uhr in A t t e n *
Hausen  in der Mr shast Ad. Pfiff,

Dienstag , den 13. März ds. Js ., abends 8 Uhr in K v r -
darf  bei Gastwirt Karl Klamp,

VDITUYVD OCÖ D
ge treibe und Mehl aus der Ernte 1916, vorn 2? „
— Reichsgesetzblatt Seite 782 — ist der Mühlenortrieb des
Heinrich Thorn von der Dickmühle, Gemeindebezirk Geisig,
wegen Unzuverlässigkeit des Inhabers geschlossen worden

«er Kam»rat.
Duderstavt.

Mittwoch, den 14. März ds . Js ., abends 8 Uhr in B r e m-
berg  in der Wirtschaft Klöppel,

Donnerstag , den 15. März ds . Js ., abends 3 Uhr in
S t e i n s b e r g in der Wirtschaft Herulann Äüll,

Freitag , den 16. März ds . Js ., abends 8 Uhr in Cram¬
berg  in der alten Schule,

Montag , den 19. März ds .' Js ., abends 8 Ihr iu B e che l n
in der Mrtschast Karl Güll,

Dienstag , den 20. März ds . Js ., abends 8 Uhr in
Schweighausen  in der Wirtschaft Wilh. Hin¬
terwälder,

Mittwoch , den 21. März ds . Js ., abends 8 Uhr in
Geisig  in der Wirtschaft Wilhelm Thorn,

Donnerstag , den 22. März ds . Js ., abends 8 Uhr in
Niedertiesenbach  in der Schale,

Freitag , den 23. März ds . Js ., abends 8 Uhr in Sing¬
hofen  in der Wirtschaft „Zur alten Post".

Montag , den 26. März ds . Js ., abends 8 Uhr in Holz¬
appel  im „Deutschen Haus ",

Dienstag , den 27. März ds . Js ., abends 8 Uhr in
Jsselbach  in der Brauerei Wilh . Schmidt,

Mittwoch , den 28. März ds . Js ., abeirdö 8 Uhr in
Eppenrod  in der Wirtschaft Fr . Wilh. Lotz,

Donnerstag , den 29. März ds . Js ., abends 8 Uhr in
Weinähr  in der Wirtschaft R. Ludwig,

Freitag , den 30. März ds . Js ., abends 8 Uhr in Win¬
de  n in der Mrtschast Linscheid,

je einen Vortrag nebst Belehrungen über
Gemüsebau

halten.
Jedem Bortrag werden sich am andern Tage vor¬

mittags 9 Uhr weitere Belehrungen anschließen.
Mit Rücksicht auf die große Wichtigkeit der Vorträge,

gerade in der jetzigen Kriegszeit , lade ich, namentlich die
Frauen und Mädchen, zu recht zahlreichem Besuche er¬
gebenst ein. Tie Beteiligung ist für jedermann , aucĥ auö
den Nachbargemeinden, kostenfrei. Die Teilnehmer und Teil-
nehmerinnen werden gebeten, Papier und Bleistift mitzu-
vringen.

Die Herren Bürgermeister der Vortrags - wie auch Nach¬
bargemeinden ersuche ich, dies sogleich in ihren Gemeinden
bekannt zu geben und auf eine zahlreiche Betätigung hin-
zuwirken.

Das Vortragslokal ist sicher zu stellen.
Der Landrat.
Duderstavt.

J -Nr . ll . 2135. Diez,  den 2. März 1917.
Vekanntmachnn«.

Der Michael Berg zu Müden ist zum Bürgermeister
dieser Gemeinde aus die gesetzmäßige achtjährige Amtsdauer,
beginnend mit dem 1. Oktober 1917, wiedergewählt und vvv
miv bestätigt worden.

«er Landrat.

NichtamtUHer TeU

Das Uaterland ruft zur Arbeit
fürs Uaterland.

Bis r«m ,. April meldung bei den OmPdlördm.
Mit dem herannahenden Frühjahr , das einen Zstt-

abschnitt einleitet , der über den Ausgang des Krieges und
damit über unsere ganze Zukunft entscheiden wird, ist der
Bedarf an Arbeitskräften größer geworden als je. Des¬
halb muß das Gesetz über den vaterländischen Hilfsdienst
nunmehr in vollem Umfange durchgesührt werden. In der
Landwirtschaft werden, weit über vre verfügbaren Kriegs¬
gefangenen hinaus , Arbeitskräfte gebraucht, um die Früh¬
jahrsbestellung durchzuführen, in der Kriegsindustrie wer¬
den nicht nur in großer Zahl Facharbeiter benötigt , die Vvm
Heeresdienst befreit werden müssen, es sind auch zahlreiche
neue Fabriken entstanden , die im Dienste des Hinvenburz-
Prugramms arbeiten . Für diese Fabriken müssen Arbeiter¬
in genügender Zahl beschafft werden. Nicht minder be¬
dürfen die Transportunternehmungen und Verkchrsgeirll-
schasren weiterer Arbeitskräfte und endlich sollen, soweit als
möglich, Militärpersonen , unl sie für dir Front frei zu
machen, durch Hilfsdienstpflichtige ersetzt werden. Unter
diesen Umständen kann sich das Kriegsamt mit den srei-
willigen Meldungen, obwohl sie recht zahlreich gewesen
sind, aus die Dauer nicht begnügen, es muß nunmehr d:r
Einberufung der nötigen Arbeitskräfte erfolgen

Für die am 1. April einsetzende Tätigkeit der Einbe-
rusungsausschüjse gelten folgende Grundlagen . Die Hilfs-
dienstpslichtigen von 48—60 Jahren sind durch ein  Karto¬
thek-System ersaßt worden und sind nunmehr verpflichtet,
sich zu melden. Ausgenommen bleiben die auf Grund des
8 2 des Hilfsdienstgefetzes bereits tätigen Leute, d. h. die
im Reichs-, Staats -, Gemeinde- und Kirchendirnst Besthäs-
tigtcn, Aerzte, Tierärzte sowie die in der Land- und Forst¬
wirtschaft, in der See- und Binnenschiffahrt , bei den
Straßenbahnen , auf den Werften , in den Berg- und Hütten-
betrreöen. in den Pulver - und Munitionsfabriken Beschäf¬
tigten ; außerdem sind die Kriegsamtstellen ermächtigt zu
entscheiden, 'welche Betriebe außerdem noch ausgenommen
bleiben sollen. Alle übrigen nicht mehr im wehrpflichtigen
Alter stehenden Leute müssen sich bis zum 1. April bei den
Ortsbchörden anmelden. Wehrpflichtige im Alter von l? bis
48 Jahren , die vom Heeresdienst ausgeschlossen oder zeit
weilrg zurückgestellt oder dienstuntauglich sind, werden von
den Ersatzkommissioirenerfaßt.

Die Reihenfolge der Einberufungen ist wie folgt fest¬
gesetzt. Zuerst kommen die sich freiwillig Meldenden, dann
die zurzeit gar nicht oder nur teilweise Beschäftigten, end¬
lich die Vollbeschäftigten, die in ihrer jetzigen Tätigkeit dürch
weibliche, jugendliche und ältere Kräfte ersetzt werden kön¬
nen. Solange als möglich wird von der Einberufung der¬
jenigen abgesehen werden, deren Heranziehung eine schwere
volkswirtschaftliche Schädigung bedeuten würde, sowie der¬
jenigen, die durch langjährige Verträge gebunden find, und
der Diensttauglichen, sofern sie eine Tätigkeit ausüben ; auch
wenn dies« außerhalb des erwähntest 8 2 des Gesetzes liegt
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v . n .mt .i. iju/fi man unbernuiöOaiV
■vaticu nacij VKöglidyfeit ju  verhindern.
. . . S«r die Zuweisung und,Beschäftigung der Hilftdienst-

mcljiiacn gilt als oberster Satz, daß lanbwivtftinftlicfK
JhLateu allen anderen vorangehen. Denn wann der Friede
auch kommen und wie günstig er auch ausfallen mag : in
dem Wirtschaftsjahre 1917-18 find wir in jedem Falle
aus du- Erzeugnisse der heimischen Scholl- angewiesen
•i/Oim kommt der Ersatz zur Freimachung von Militär-
Personen für die Front und zur Verwendung als Fach¬
arbeiter . dritter Stute kommen die Bedürfnisse der Ver-
kehrsanstalten , der Gemeindebehörden usw. in Betracht.

Di ? notwendigen Arbeitskräfte müssen unter allen Um¬
stunden beschafft werden. Daher handelt jeder, der noch nicht
oder nicht genügend für vaterländische Zwecke beschäftigt ist
zugleich auch in seinem eigenen Interesse , wenn er nicht die
Einziehung am l . April abwartet , sondern jich unverzüglich
für den Posten meldet, auf dem er dem Vaterländern,
metflcn glaubt nützen zu können.
^ ^ ,̂ ber bas Verfahren nach der Einberufung bestimmt
V ° des Hilfsdienstgesetzes: „Jeder , dem die besondere
Ichrtstltche Aufforderung zur freiwilligen Meldung zuge-
gangcn ich, hat bei einer der nach«8 2 in Frage kommenden
Stechen — Behörden, Kriegsindustrie , Land- und Fvrstwirt-
jchaft, Krankenpflege, kriegswirtschaftliche Organisation usw.

Arbeit zu suchen. Soweit hierdurch eine Beschäftigung
binnen zwei Wochen nach Zustellung der Aufforderung nicht
hervergeführt wird , findet die Ueberweisuna zu einer BesE-
tigung durch den Ausschuß statt ." ' *

lieber das Verhalten der Hilfsdienstpflichtigen bei der
Eu .benisung bestimmt 8 11  der Bundesratsverordnunq vom
o0. Januar 1917: „Ein Hilfsdienstpflichtiger, der ::ach Emp¬
fang der besonderen schriftlichen Aufforderung bei einer der
H * § t öe,0. ®eie^e8  bezeichneten Stellen Beschäftigung er¬
halt.,^hat hiervon (durch Ausfüllung eines Vordruckes) un¬
verzüglich dem Ausschuß, von dem die Aufforderung ergan¬
gen ist, unter Angabe des Arbeitgebers und der Art der Be¬
schäftigung Mitteilung zu machen. Die Richtigkeit dieser
Angabe hat der Arbeitgeber durch seine Unterschrift zu be¬
stätigen Unterläßt der Hilssdienstpflichtige die Mitteilung
,o rann das von dem Vorsitzenden des Ausschusses mit Geld¬
strafe bis zu 20 Mark bestraft werden."
. -b?.m Defetz über den vaterländischen Hilfsdienst sind
>elb,rvcrftandlich auch gesetzliche Zwangsmaßnahmen vor-
gefehcn, um die volle Durchführung des Gesetzes sicherzu¬
stellen und die Hilfsdienstpflichtigen zur Erfüllung ihrer
Obliegenheiten anzuhalten . Die bisher schon in großer Zahl
eingegangenen freiwilligen Meldunren berechtigen aber nt
d" Men Zuversicht, daß cs der Anwendung von Zwangs¬
maßnahmen nicht bedürfen wird , daß vielmehr der Ruf des
Vaterlandes , das mit dem deutschen Volkstum in einem
Kampfe auf Leben und Tod steht, genügen wird , um im
Sinne des vaterländischen Hilfsdienstgese' es all - irgendwie
erreichbaren Kräfte unseres Volkes für die Verteidigung des
Vaterlandes , für die Unterstützung unserer Söhne und Brü-
der an den Kampffronten nutzbar zu machen.

Land- und Forstwirtschaft.
- t ?J e«Pi* r.bcruns  der deu tschen Schaf - ucht.

Erfteunwe Nachrichten kommen aus dem Großherzogtum besten
dort i,t ein obcrhessischer Schafzüchtervereingegründet morden!
der den Zweck verfolgt, die lange vernachlässigteSchafzucht
wieder zu heben. Dieser Verein hat kürzlich getaat und' fol-
gcnde Entschließung angenommen:

,.Durch die infolge des Krieges hcrvorgernfenen Berhält-
d/lt der Wert einer gesunden Schafzucht! süivohl hinsichtlich
der Fleisch- als auch der Wollerzeugung derart in die Erscheinung
geAeten, das: alle aus eine Beseitigung oder Einschränkung der
Schafzucht gerichteten früheren Bestrebungen gegenüber solchen
Tatsachen sich von selbst verbieten." .

m man niqjit in firvjficfytiavr  Weif, ' lebiaficfi  itfieoricn
"ühende deutsche Schafzucht ruiniert hätte.

- ..5 k" / >st ist auch Hier der Krieg unser Lehrmeister , Eine
frühere landläufige Ansicht lautete : rationeller Ackerbau vertrage
,ich grundsätzlich nicht mit Schafzucht, das Schaf weiche der
üultur . ^ ie,e Theorien ,ind hinfällig. In Wirklichkeit sind

-'ähre» noch 28 Millionen Häupter zählenden, jetzt auf
7,i  Millionen Stück herabgcsunkenen deutschen Schacherden
nicht der vordringendcnKultur, sondern der australischen Wollegewichen!

Während wir früher deutsche Wolle in Deutschland verar¬
beiteten, sind wir in den letzten Jahren vor dem Kriege ge¬
zwungen gewesen, allein für rohe Wolle an das heute feindliche'
Ausland 250 Millionen Mark jährlich z'u zahlen. Deshalb
herrscht heute _bei uns Wollknappheit. Ter Rückgang der
deutschen Schafzucht ist eine Versündigung am Nationalwohl-
itand̂ . Es muß darum alles aufgeboten werden, um die deut¬
sche« chatzucht wieder rentabel zu machen. Hoffendlich bilden
sich überall in Deutschland nach dem Muster Hessens wieder
Schafzuchtvereine.

«om Büchertisch.
(!) Der Türmer (Kriegsausgabes Herausgeber: I . E.

Ä/ ' Vierteljährlich (6 Hefte) 5 Mark, Einzelheit
90 Pfg. Probeheft portofrei (Stuttgart , Greiner u. Pseifser). '

Aus dem Inhalt des ersten Märzheftes: Die Weltbedeu-
ttmg der vlamischen Städte . Von Prof . Dr. Ed Heyck—
Der Ring. Von Fritz Müller . — Euglische Kriegsschiss-
matrosen. ((Zur Psychologie des modernen Söldners .) Pnn
^r . Spier -Irving . — Ein Tag r«or Ygern. Aus dem Tage¬
buch von Vizefeldwebel d. Res. D. — Amerika im Streit.
nur Europa. — Aegypteu unter Lord Cromer. Von Ernst
M. Roloff. — Was wir von England lernen können. — ssänd-
lergeist. — Deutsche Geschichtsdramen im Kriege. Von Karl
Swrck. — Musikalienhandlungen und Schundmusik. Von Dr.
Georg Göhler. — Kuiistgeschäft und Krieg. Von K. St _
Türmers Tagebuch: Ter Krieg. — Aus der Warte. — Kunst-
beilagen, — Notizenbeilage.

Anzeigen.

Immobilienve ?steigerung.
Samstag , den 17. ds . Mts .,

nachmittags 3 Uhr
lassen die Erben der verstorbenen Eheleute Wilhelin Sar¬
torius I. und Elisabeth? geb. Fack'inger von hier ein ftt
hiesiger Gemeinde, an der Diezerstraße Nr . 35 belegenes

zweistöckrqks Wodnhaus
nebst Haus garten  und 8 in der Gemarkung Freiendiez
und 1 in der Gemarkung Birlenbach belegen- Grund¬
stücke auf dem hiesigen Bürgermeisteramt öffentlich ver¬
steigern.

Freiendiez,  den 8. März 1917. 1973
Der Bürgermeister.

_ Künzler.

Holzversteigening. , f; %
Schutzbezirk Bärbach . Donnerstag, den  15.

M ü r z c r ., v 0 r m. 1 1 U h r in der Gastwirtschaft von Wil¬
helm Groß in Schönborn . ^ . Nutzholz.  Distr . 65 Haben-
schewerschlag. Nadelholz : 180 Derbhstg. B. Brennholz.
Distr. 36 Unner , 41 Saunest , 55 Lehn, 60, 64 Habenscheidu
Tot . Eichen: 3 Rm. Scht . u. Kn.. Buchen: 740 Rin . Schk
u. Kn.. 8500 Wellen, Nadelholz : 20 Rm. Schi. u. Kn. (1908

Verantwortlich für die Ssbrlftleituna Mckard Heia. Bob « m«.


	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72

